
 
 

 

 
 
„Psychotherapeutischer Umgang mit dem Verdacht auf sexuelle Gewalt an 
Kindern und Jugendlichen“ 
 
Dieses Web-Seminar gibt Hilfestellungen für den psychotherapeutischen Umgang bei einem 
Verdacht auf sexuelle Gewalt an Kindern und Jugendlichen. Inhalte sind sowohl strafrechtliche und 
berufsrechtliche Grundlagen sowie die therapeutische Aufarbeitung und Begleitung eines 
derartigen Prozesses. Neben den Basics, die Sie als Erstes umsetzen sollten, wie „Ruhe bewahren“, 
sich Unterstützung suchen, um Fehler zu vermeiden und sich selbst zu stärken, möchten wir Sie mit 
folgenden Inhalten juristisch und therapeutisch vertraut machen: 
 

1. Definition und Formen sexualisierter Gewalt 
2. Berufsrechtliche Aspekte und Kindeswohlgefährdung 
3. Prävalenz: aktuelle Zahlen und Risikogruppen 
4. „Was ist noch normal?“ Kindliches Sexualverhalten und Übergriffe unter Peers 
5. Disclosureprozesse und Einleitung von Schutzmaßnahmen  
6. Hilfe für Therapeut*innen: digitale und lokale Unterstützungsmöglichkeiten 
7. Kurzer Exkurs zum Strafverfahren: Verjährungsfristen und Psychosoziale Prozessbegleitung 
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